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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Hubdach für ein 
Kraftfahrzeug, mit den im Oberbegriff des Patentan-
spruches 1 angegebenen Merkmalen.

Stand der Technik

[0002] Ein derartiges, in der DE 41 09 698 A1 be-
schriebenes Fahrzeugdach weist in einer Dachöff-
nung einen Deckel auf, der mit seiner Hinterkante 
ausstellbar und ausgestellt nach hinten über einen 
festen Dachbereich verstellbar ist. Der feste Dachbe-
reich begrenzt den Raum über den Rücksitzen nach 
oben, der bei üblichen aerodynamisch und mit einem 
geringen Luftwiderstand gestalteten Kraftfahrzeugen 
knapp bemessen ist. Größere, auf dem Rücksitz be-
findliche Personen dürften insbesondere beim Über-
fahren von Bodenwellen mit dem Kopf an dem festen 
Dachbereich oder an einem darunter angeordneten 
Himmelteil anstoßen und dabei eventuell verletzt 
werden. Bei diesem Körperkontakt können auch das 
feste Dachteil bzw. ein darunter angeordnetes Him-
melteil beschädigt werden. Werden die Rücksitze 
nicht für Fahrgäste benötigt, können auf den Sitztei-
len der Rücksitze Gepäckstücke abgelegt werden. 
Diese können jedoch lediglich eine gegenüber dem 
vertikalen Abstand zwischen dem Rücksitz und dem 
hinteren festen Dachbereich bzw. einem darunter be-
findlichen Himmelteil geringere Höhe aufweisen.

Aufgabenstellung

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, 
ein Hubdach mit den Merkmalen im Oberbegriff des 
Patentanspruches 1 anzugeben, das die Mitnahme 
von größeren Personen oder Gepäckstücken auf den 
Rücksitzen eines Kraftfahrzeugs ermöglicht.
[0004] Diese Aufgabe ist durch die im Patentan-
spruch 1 angegebenen Merkmale gelöst. Vorteilhafte 
Ausgestaltungen der Erfindung sind den Unteran-
sprüchen entnehmbar.
[0005] Nachdem sich das Dachteil in Fahr-
zeuglängsrichtung zumindest bis zur Anlagefläche 
der Rückenlehnen der Rücksitze erstreckt, kann 
durch Anheben der Hinterkante des Dachteiles in 
eine entsprechende Ausstelllage die Kopffreiheit für 
die auf den Rücksitzen befindlichen Personen ver-
größert werden. Der maximale Ausstellweg des 
Dachteiles kann so bemessen sein, dass bei vollstän-
dig oder teilweise ausgestelltem Dachteil auch grö-
ßere oder sehr große Personen mit einer ausreichen-
den Kopffreiheit auf den Rücksitzen im Kraftfahrzeug 
mitfahren können. Werden ein oder mehrere Rücksit-
ze nicht für Fahrgäste benötigt, können bei entspre-
chend ausgestelltem Dachteil größere Gepäckstücke 
auf den Sitzteilen oder den nach vorne in eine etwa 
horizontale Beladestellung umgelegten Rückenleh-
nen der Rücksitze abgelegt und während der Fahrt 
im Fahrgastraum mitgeführt werden.

Ausführungsbeispiel

[0006] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird 
anhand einer Zeichnung näher erläutert. Es zeigen
[0007] Fig. 1 eine perspektivische Ansicht auf den 
linken Heckbereich eines Kraftfahrzeugs mit einem 
Hubdach, das geschlossen ist,
[0008] Fig. 2 eine Fig. 1 entsprechende Ansicht 
von dem hinten ausgestellten Hubdach und
[0009] Fig. 3 eine vereinfachte, geschnittene Sei-
tenansicht von dem hinten ausgestellten Hubdach.
[0010] Das in Fig. 1 teilweise dargestellte Kraftfahr-
zeug weist eine Dachöffnung 1 auf, die von einem 
festen Dachteil 2 und zwei hintereinander angeord-
nete, feste Dachelemente 3, 4 verschlossen ist. Das 
als U-förmiger Rahmen ausgebildete Dachteil 2 weist 
zwei von einem vorderen Querteil 5 nach hinten ge-
richtete Seitenbereiche 6 auf, die im Dachbereich in 
Fahrzeuglängsrichtung etwa vom oberen Windlauf 
über der vorderen Windschutzscheibe nach hinten 
zumindest bis zu den etwa vertikalen, nach oben ver-
längerten Anlageflächen der nicht dargestellten Rü-
ckenlehnen von Rücksitzen verlaufen. Von den seit-
lich gegenüberliegenden Seitenbereichen ist in der 
Figur lediglich der linke Seitenbereich 6 erkennbar. 
Das rahmenförmige Dachteil 2 erstreckt sich etwa 
über die Breite der Fahrzeugsitze und bildet eine 
Dachteilöffnung 7, die vorne von dem als Deckel ei-
nes Schiebe- und/oder Hebedaches ausgebildeten 
Dachelement 3 und hinten von dem Dachelement 4
verschlossen ist. Das hintere Dachelement 4 ist fest 
mit den Enden der Seitenbereiche 6 verbunden. Das 
vordere Dachelement 3 dagegen ist mit seiner Hinter-
kante um eine vordere, am Dachteil 2 ausgebildete 
Schwenkachse nach oben in eine Be- und Entlüf-
tungslage ausstellbar, aus der das Dachelement 3
zumindest teilweise über das hintere Dachelement 4
verschiebbar ist. Auf diese Weise kann die Dachteil-
öffnung entsprechend zumindest teilweise geöffnet 
werden. An das hintere, von dem Dachteil 2 gestützte 
Dachelement 4 schließt sich eine rahmenlose oder 
mit einem Rahmen versehene Heckscheibe 8 an, die 
eine Hecköffnung 9 verschließt oder, falls die Heck-
scheibe 8 verstellbar an der Hecköffnung 9 angeord-
net ist, die Hecköffnung 9 teilweise oder vollständig 
öffnen kann.
[0011] Wie in Fig. 2 dargestellt, kann das Dachteil 2
zusammen mit den Dachelementen 3 und 4 um eine 
vordere Fahrzeugquerachse nach oben in die darge-
stellte Ausstelllage angehoben werden, beispielswei-
se um die Kopffreiheit einer auf einem Rücksitz be-
findlichen Person zu erhöhen oder um auf dem Sitz-
teil oder der nach vorne in eine etwa horizontale Be-
ladestellung umgelegten Rückenlehne eines Rücksit-
zes größere Gepäckstücke ablegen und während der 
Fahrt im Fahrgastraum mitführen zu können. An den 
seitlichen und hinteren Bereichen des Dachteil 2 bzw. 
der Seitenbereiche 6 und am hinteren Bereich des 
hinteren Dachelements 4 ist jeweils ein Abdeckteil 
10, 11 angeordnet, das insbesondere bei ausgestell-
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tem Dachteil 2 einen betreffenden Spalt zwischen 
dem Dachteil 2 bzw. dem hinteren Dachelement 4
und dem jeweils benachbarten Bereich des Fahr-
zeugdaches bzw. der Heckscheibe 8 abdeckt. Die 
Abdeckteile 10, 11 sind zumindest bei ausgestelltem 
Dachteil 2 von wenigstens einem Federelement ge-
spannt und können von einem gemeinsamen Ab-
deckteil gebildet sein. Bei dem Ausführungsbeispiel 
sind die Abdeckteile 10, 11 von einem Faltenbalg 
oder einem spannbaren Stoff gebildet.
[0012] Aus der Darstellung gemäß Fig. 3 ist erkenn-
bar, dass das vordere Dachteil 2 zusammen mit den 
Dachelementen 3, 4 über wenigstens ein Scharnier-
gelenk 12 mit zwei schwenkbar miteinander verbun-
denen Scharnierhebeln 13, 14 aus einer mit dem 
Fahrzeugdach etwa bündigen Normallage in die dar-
gestellte Ausstelllage ausstellbar ist. Die Scharnier-
hebel 13, 14 sind jeweils schwenkbar einerseits an 
dem Dachteil 2 oder an dem hinteren Dachelement 
und andererseits an dem Fahrzeugdach angelenkt. 
Im vorliegenden Fall ist der untere Scharnierhebel 14
über einen motorischen Verstellantrieb schwenkbar, 
der ein Hydraulikmedium in einem Arbeitsraum eines 
Hydraulikzylinders 15 mit Druck beaufschlagen kann, 
der über eine Stellstange 16 an dem Scharnierhebel 
14 angelenkt ist.
[0013] Das Dachteil kann mit oder ohne eine Dach-
teilöffnung ausgebildet sein. Ist in dem Dachteil eine 
Dachteilöffnung ausgebildet, kann diese von einem 
oder mehreren durchsichtigen und/oder undurchsich-
tigen Dachelementen verschließbar oder teilweise 
bzw. völlig zu öffnen sein. Ein rahmenförmig ausge-
bildetes Dachteil kann beispielsweise in der Drauf-
sicht eine U-, O- oder H-Form aufweisen, wobei im 
erstgenannten Fall die Seitenbereiche des Dachtei-
les vorne oder hinten verbunden sein können. Der 
Verstellantrieb kann beliebig, beispielsweise elek-
trisch oder hydraulisch angetrieben sein. Die Kine-
matik zum Verstellen des Dachteiles ist von einem 
Fachmann weitgehend frei wählbar.

Patentansprüche

1.  Hubdach für ein Kraftfahrzeug, mit einer Dach-
öffnung, die von einem festen Dachteil überdeckt ist, 
das mit seiner Hinterkante um eine vordere Fahr-
zeugquerachse in eine Ausstelllage anhebbar ist, da-
durch gekennzeichnet, dass sich das Dachteil (2) in 
Fahrzeuglängsrichtung etwa von einem vorderen 
Windlauf (17) über der vorderen Windschutzscheibe 
zumindest bis zu den etwa vertikal gestellten, nach 
oben verlängerten Anlageflächen der Rückenlehnen 
von Rücksitzen erstreckt.

2.  Hubdach nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich das Dachteil (2) etwa über die 
Breite der Fahrzeugsitze erstreckt.

3.  Hubdach nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Dachteil (2) eine Dachteilöff-

nung (7) aufweist, die von wenigstens einem Deckel 
(3) eines Schiebe- und/oder Hebedaches verschließ-
bar oder zumindest teilweise zu öffnen ist, der an 
dem Dachteil (2) verstellbar angeordnet ist.

4.  Hubdach nach einem der Ansprüche 1 bis 3, 
dadurch gekennzeichnet, dass das Dachteil (2) ein 
Rahmen ist, dessen Seitenbereiche vorne und/oder 
hinten und/oder in einem mittleren Bereich über ein 
Querteil (5) verbunden sind.

5.  Hubdach nach einem der Ansprüche 1 bis 4, 
dadurch gekennzeichnet, dass sich an das Dachteil 
(2) oder an ein hinteres, von dem Dachteil (2) ge-
stütztes Dachelement (4) eine rahmenlose oder mit 
einem Rahmen versehene Heckscheibe (8) an-
schließt, die eine Hecköffnung (9) verschließt oder an 
der Hecköffnung verstellbar angeordnet ist.

6.  Hubdach nach einem der Ansprüche 1 bis 5, 
dadurch gekennzeichnet, dass an den Seitenberei-
chen (6) und/oder an dem hinteren Bereich des 
Dachteiles (2) oder eines hinteren Dachelements (4) 
ein Abdeckteil (10, 11) angeordnet ist, das einen be-
treffenden Spalt zwischen dem ausgestellten Dach-
teil (2) bzw. dem hinteren Dachelement (4) und dem 
benachbarten Bereich des Fahrzeugdaches 
und/oder der Heckscheibe (8) abdeckt.

7.  Hubdach nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Abdeckteil (10, 11) ein Faltenbalg 
oder ein spannbarer Stoff ist.

8.  Hubdach nach einem der Ansprüche 1 bis 7, 
dadurch gekennzeichnet, dass das Dachteil (2) über 
einen motorischen Verstellantrieb ausstellbar bzw. in 
eine mit dem Fahrzeugdach etwa bündige Normalla-
ge einschwenkbar ist.

9.  Hubdach nach einem der Ansprüche 1 bis 8, 
dadurch gekennzeichnet, dass der Verstellantrieb 
wenigstens ein Scharniergelenk (12) mit zwei 
schwenkbar miteinander verbundenen Scharnierhe-
beln (13, 14) ausstellbar ist, die jeweils schwenkbar 
einerseits an dem Dachteil (2) oder an einem daran 
abgestützten Dachelement (4) und andererseits an 
dem Fahrzeugdach angelenkt sind und der Verstell-
antrieb einen Scharnierhebel (14) motorisch ver-
schwenken kann.

10.  Hubdach nach Anspruch 8 oder 9, dadurch 
gekennzeichnet, dass der Verstellantrieb das Dach-
teil (2) über wenigstens einen Hydraulikzylinder (15) 
oder einen Elektroantrieb verstellt.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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